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Der  Zeilentransformator  eines  Fernsehemp- 
fängers  erzeugt  bekanntlich  mittels  einer  Hoch- 
spannungswicklung  und  eines  Hochspannungs- 
gleichrichters  u.  a.  die  Hochspannung  für  die 
Bildröhre  in  der  Größenordnung  von  25  KV.  Diese 
Spannung  wird  durch  Gleichrichtung  der  impuls- 
förmigen  Rücklaufspannung  gewonnen.  Wegen 
dieser  hohen  impulsförmigen  Spannung  werden 
an  die  Spannungsfestigkeit  des  Zeilentrans- 
formators  besonders  hohe  Anforderungen 
gestellt,  da  derart  hohe  Impulsspannungen  leicht 
zu  Überschlägen  und  Sprüherscheinungen 
führen  können. 

Der  Zeilentransformator  enthält  im  allgemeinen 
einen  rahmenförmigen  Kern  mit  einem  Luftspalt, 
wobei  bei  dem  Prinzip  des  Einschenkeltrafos  die 
Primärwicklung  und  die  Hochspannungswick- 
lung  übereinander  auf  demselben  Schenkel  des 
Kerns  angeordnet  sind.  Dabei  ist  man  bemüht, 
den  Kern  aus  Kosten-  und  Gewichtsgründen 
möglichst  klein  zu  bemessen.  Das  führt  dazu,  daß 
die  Hochspannungswicklung  praktisch  die  ge- 
samte  Länge  eines  Schenkels  des  Kerns  ein- 
nimmt,  d.  h.  bis  an  die  von  diesem  Schenkel 
rechtwinklig  abgehenden  weiteren  Schenkel  her- 
anreicht.  Gerade  an  diesen  Stellen,  wo  das  Ende 
der  Hochspannungswicklung  eng  an  dem  ange- 
henden  Kernschenkel  liegt,  liegt  aber  auch  die 
hohe  Impulsspannung  der  Hochspannungswick- 
lung.  Daher  gibt  es  besonders  an  dieser  Stelle 
besondere  Schwierigkeiten,  die  notwendige 
Spannungsfestigkeit  zu  erzielen. 

Die  Prüfung  derartiger  Transformatoren  erfolgt 
mit  einer  Überspannung  von  50  %,  so  daß  in 
diesem  Fall  noch  weit  höhere  Impulsspannungen 
auftreten,  die  die  Größenordnung  von  40  KV  über 
der  gesamten  Hochspannungswicklung  er- 
reichen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den 
Zeilentransformator  so  auszubilden,  daß  sich  die 
Anforderungen  an  die  Spannungsfestigkeit,  ins- 
besondere  zwischen  der  impulsförmigen 
Spannung  und  dem  Kern  des  Trafos,  auch  bei 
engem  Aufbau  des  gesamten  Trafos  beherschen 
lassen. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1 
beschriebene  Erfindung  gelöst. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung 
sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  beschrieben. 

Durch  die  Erfindung  wird  in  vorteilhafter  Weise 
erreicht,  daß  die  beiden  Enden  der  gesamten 
Hochspannungswicklung  keine  Impulsspannung 
führen,  sondern  wechselspannungsmäßig  kalt 
sind.  Das  eine  Ende  der  Hochspannungswicklung 
kann  direkt  geerdet  sein.  Das  andere,  mit  der 
Anode  der  Bildröhre  verbundene  Ende  der  Hoch- 
spannungswicklung  führt  durch  die  Wirkung  der 
Kapazität  der  Bildröhre  ebenfalls  keine  Impuls- 
spannung,  sondern  nur  die  Anodengleich- 
spannung  für  die  Bildröhre.  Eine  Gleichspannung 
ist  aber  hinsichtlich  der  Spannungsfestigkeit  und 
der  Überschlagsgefahr  wesentlich  weniger  kri- 

tisch  als  eine  impulsförmige  Spannung.  Die  un- 
vermeidbar  an  der  Hochspannungswicklung  auf- 
tretende  hohe  Impulsspannung  indessen  wird  bei 
der  Erfindung  in  vorteilhafter  Weise  in  ihrer  vollen 
Höhe  nur  in  der  Mitte  der  gesamten  Hoch- 
spannungswicklung  wirksam. 

Dort  läßt  sich  die  Impulsspannung  aber  wesent- 
lich  besser  beherschen,  weil  die  Mitte  der  Hoch- 
spannungswicklung  von  den  beiden  rechtwinklig 
abgehenden  Schenkeln  des  Kerns  weit  entfernt 
ist.  Bei  der  Erfindung  wird  also  die  unvermeidba- 
re  maximale  Impulsspannung  räumlich  dorthin 
verlegt,  wo  sie  sich  am  besten  beherschen  läßt.  In 
der  Mitte  der  Hochspannungswicklung  können 
außerdem  am  Wickelkörper  zusätzliche  kon- 
struktive  Maßnahmen  vorgesehen  sein,  durch  die 
z.  B.  der  Abstand  des  Hochspannungsgleichrich- 
ters  vom  Kern  noch  vergrößert  wird.  Der 
Wickelkörper  wird  vorzugsweise  aus  Makrolon 
hergestellt.  Dieser  hat  eine  weitaus  bessere 
Spannungsfestigkeit  als  eine  Vergußmasse. 

Die  Aufteilung  der  Hochspannungswicklung 
und  die  dazwischengeschaltete  Diode  führt  zu 
einer  Zwangssymmetrie  der  Hochspannungs- 
wicklung.  Dadurch  wird  der  an  sich  bei  bekann- 
ten  Transformatoren  notwendige  Sicherheitszu- 
schlag  bei  der  Bemessung  der  Diodensperr- 
spannung  verringert.  Die  genannte  Zwangs- 
symmetrierung  in  Verbindung  mit  Wechsel- 
spannungsfreiheit  der  Enden  der  Wicklung  führt 
zu  einer  minimalen  Störstrahlung  der  Hoch- 
spannungswicklung. 

Beim  sogenannten  Diodensplittrafo  (Funktech- 
nik  1979  Nr. 4  Seite  T  183-184)  ist  zwar  auch  die 
Hochspannungswicklung  in  mehrere  Teilwick- 
lungen  aufgeteilt,  zwischen  denen  Hoch- 
spannungsgleichrichter  angeordnet  sind.  Dort 
wird  aber  von  der  erfindungsgemäßen  Lösung 
kein  Gebrauch  gemacht.  Vielmehr  ist  dort  das  der 
Bildröhre  zugewandte  Ende  der  Hochspannungs- 
wicklung  wechselspannungsmäßig  nicht  kalt, 
sondern  führt  noch  eine  Impulsspannung,  die  bei 
der  vorliegenden  Erfindung  gerade  vermieden 
werden  soll. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  der 
Zeichnung  an  einem  Ausführungsbeispiel  erläu- 
tert. 

Darin  zeigen 
Figur  1  ein  Prinzipschaltbild  der  Erfindung, 
Figur  2  Kurven  zur  Erläuterung  der  Wirkungs- 

weise, 
Figur 3,  4  im  Prinzip  einen  Aufbau  des 

Wickelkörpers  für  die  Hochspannungswicklung, 
Figur  5 eine  spezielle  Ausbildung  des 

Wickelkörpers  für  eine  Kammerwicklung, 
Figur  6 eine  besondere  geometrische  Anord- 

nung  des  Gleichrichters  und 
Figur  7 eine  spezielle  Ausführung  des 

Wickelkörpers  zur  Erzielung  einer  hohen 
Spannungsfestigkeit. 

In  Figur  1,  2  zeigen  die  kleinen  Buchstaben  a-c, 
an  welchen  Punkten  in  Figur  1  die  Spannungen 



gemäß  Figur  2  auftreten. 
Figur  1 zeigt  den  von  der  zeilenfrequenten 

Schaltspannung  1 gesteuerten  Zeilenendstufen- 
transistor 2,  den  Zeilentrafo  3 mit  der  Primär- 
wicklung  4,  die  Bildröhre  9,  den  im  wesentlichen 
durch  die  Bildröhre  9 gebildeten  Kondensator8, 
den  auch  zur  Tangensentzerrung  dienenden 
Koppelkondensator10  sowie  die  Zeilenablenk- 
spulen  11. 

Die  Hochspannungswicklung  zur  Erzeugung 
der  Hochspannung  von  24  KV  für  die  Bildröhre  9 
ist  in  zwei  gleich  große  Teilwicklungen  12,  13 
aufgeteilt,  zwischen  denen  der  Hochspannungs- 
gleichrichter  14  liegt. 

Anhand  der  Figur  2 wird  die  Wirkungsweise 
erläutert.  Das  untere  Ende  der  Wicklung 13  ist 
geerdet  und  führt  somit  weder  eine  Gleich- 
spannung  noch  eine  Wechselspannung.  An  die- 
sem  Ende  der  gesamten  Hochspannungswick- 
lung  können  daher  keine  Probleme  auftreten.  Das 
obere  Ende  der  Wicklung  12  ist  durch  die 
Wirkung  des  Kondensators  8 ebenfalls  ohne 
Impulsspannung,  so  daß  an  der  Bildröhre  9  nur 
eine  reine  Gleich-Hochspannung  steht.  Am  obe- 
ren  Ende  der  Wicklung  13  steht  die  gleich- 
spannungsfreie  Impulsspannung  a  mit  einer  Am- 
plitude  von  z.  B.  12,5  KV.  Wenn  das  obere  Ende 
der  Wicklung  13  gegenüber  Erde  einen  positiven 
Impuls  führt,  so  muß  bei  gleicher  Wicklungsrich- 
tung  der  Wicklungen  12,  13  das  untere  Ende  der 
Wicklung  12  einen  negativen  Impuls  b  führen. 
Durch  die  Wirkung  des  Gleichrichters  14  kann  die 
Spannung  b  nicht  unter  die  Spannung  a  sinken. 
Das  hat  zur  Folge,  daß  die  Impulsspitzen  der 
Spannung  b  auf  die  Impulsspitzen  der  Spannung 
a  geklemmt  werden.  Am  oberen  Ende  der  Wick- 
lung  12  entsteht  dann  durch  die  Wirkung  des 
Kondensators  8  die  reine  Gleichspannung  c,  die 
die  Hochspannung  für  die  Bildröhre  9  darstellt. 
Es  ist  ersichtlich,  daß  die  Enden  der  gesamten 
Hochspannungswicklung,  d. h.  das  untere  Ende 
der  Wicklung  13  und  das  obere  Ende  der  Wick- 
lung  12,  in  vorteilhafter  Weise  keine  Impuls- 
spannung  führen.  Diese  Impulsspannung  liegt, 
wie  Figur  2  zeigt,  in  vorteilhafter  Weise  nur  in  der 
Mitte  der  Wicklung  an  den  beiden  Enden  des 
Gleichrichters  14. 

Figur  3  zeigt  den  rahmenförmigen  Kern  mit  den 
drei  Schenkeln  15,  16,  17.  Der  Schenkel  15  trägt 
den  Wickelkörper  18  für  die  als  Kammerwicklung 
ausgebildete  Hochspannungswicklung.  In  der 
Mitte  enthält  der  Wickelkörper  18  eine  Wand  19, 
deren  Breite  und  Durchmesser  größer  sind  als  die 
der  übrigen  Kammerwände  20.  Am  äußeren  Um- 
fang  der  Wand 19  sind  aus  Gründen  der 
Spannungsfestigkeit  zwei  in  Reihe  geschaltete 
Gleichrichter  14a  und  14b  angeordnet.  Das  eine 
Ende  der  Reihenschaltung  dieser  beiden  Gleich- 
richter  ist  mit  dem  linken  Teil  der  Kammer- 
wicklung  verbunden,  die  die  Teilwicklung  13  dar- 
stellt,  und  das  andere  Ende  der  Reihenschaltung 
mit  dem  rechten  Teil  der  Kammerwicklung,  die 
die  Teilwicklung  12  darstellt.  Es  ist  ersichtlich, 
daß  die  Gleichrichter  14,  an  denen  die  Impuls- 
spannungen  a  und  b  auftreten,  nunmehr  einen 

großen  Abstand  von  den  Schenkeln  16,  17  und 
den  besonders  gefährlichen  Ecken  zwischen  den 
Schenkeln  16/15  und  17/15  aufweisen. 

Figur 4  zeigt  die  Anordnung  nach  Figur 3  von 
unten. 

Figur  5 zeigt  eine  Kammerwicklung  wie  in  Fi- 
gur 3,  4,  die  jedoch  den  Spannungsverhältnissen 
der  Impulsspannung  in  vorteilhafter  Weise  ange- 
paßt  ist.  Auf  dem  Schenkel  15  des  Zeilentrafos  3 
befindet  sich  die  Primärwicklung 4  und  dar- 
über  der  Spulenkörper 18  für  die  beiden  Wick- 
lungen 12,  13.  Die  Wicklungen 12,  13  sind  als 
Kammerwicklung  ausgebildet  und  bestehen  je 
aus  Teilwicklungen 21,  die  in  den  durch  die 
Kammerwände 20  gebildeten  Kammern 22  ver- 
teilt  angeordnet  sind.  Wie  in  Figur  3,  4  ist  in  der 
Mitte  wieder  eine  weitere  Wand  19  vorgesehen, 
an  deren  Umfang  sich  der  Gleichrichter  14  oder 
die  Reihenschaltung  der  Gleichrichter 14a  und 
14b  befinden.  Die  Kammern 22  sind  an  ihrem 
Grund  durch  eine  Hohlkehle 30  abgerundet. 
Durch  die  Vermeidung  einer  scharfen  Ecke  wird 
die  Spannungsfestigkeit  verbessert.  Die 
Hohkehle 31  an  der  Wand  19  hat  zu  diesem 
Zweck  einen  noch  größeren  Radius. 

Wie  bereits  ausgeführt,  ist  die  Impulsspannung 
am  linken  und  rechten  Ende  der  Gesamtwicklung 
null  und  nimmt  zur  Mitte  hin  zu.  Dieser  Tatsache 
ist  die  Stärke  d  des  Spulenkörpers  18  am  Grund 
jeweils  einer  Kammer 22  angepaßt,  indem  die 
Wandstärke  d  von  den  beiden  Enden  zur  Mitte  hin 
zunimmt,  weil  ja  dort  die.  Impulsspannung  ihre 
maximale  Amplitude  hat.  Die  Isolation  zwischen 
den  einzelnen  Teilwicklungen  21  und  der  Pri- 
märwicklung  4  bzw.  dem  Kern  15  ist  also  in 
vorteilhafter  Weise  der  tatsächlichen  Amplitude 
der  wirksamen  Impulsspannung  angepaßt.  Auf 
diese  Weise  läßt  sich  eine  besonders  feste  Kop- 
plung  zwischen  der  Hochspannungswicklung 
und  der  Primärwicklung 4  erreichen.  Dadurch 
ergibt  sich  eine  geringe  Streuinduktivität  und 
somit  der  Vorteil,  die  Streuinduktivität  zur  Erzie- 
lung  eines  geringen  Innenwiderstandes  der 
Hochspannungsquelle  auf  eine  hohe  Harmoni- 
sche  der  Frequenz  der  Rücklaufschwingung  ab- 
zustimmen. 

Die  jeweils  erste  und  letzte  Kammer  ist  nicht  mit 
einer  Teilwicklung  21  versehen  und  kann  zu  Ein- 
laufzwecken  für  den  Draht  verwendet  werden. 

Wie  Figur  5  zeigt,  sind  die  einzelnen 
Kammern  22  unterschiedlich  mit  den  Teilwick- 
lungen 21  gefüllt.  Durch  eine  solche  unter- 
schiedliche  Füllung  läßt  sich  die  Streuinduktivität 
und  damit  die  Abstimmung  auf  eine  Harmonische 
ebenfalls  beeinflussen. 

Figur  6 zeigt  eine  besondere  Lage  des  Gleich- 
richters  14  am  äußeren  Umfang  der 
Kammerwand  19.  Der  Gleichrichter  14  ist  schräg 
zur  Umfangrichtung  der  Kammerwand  19  ange- 
ordnet.  Durch  diese  Lage  wird  der  Abstand  der 
Anschlußdrähte 25  des  Gleichrichters 14  zur 
folgenden  d.  h.  am  anderen  Ende  des  Gleichrich- 
ters  14  liegenden  Kammer  vergrößert.  Es  ist  er- 
sichtlich,  daß  der  Anschlußdraht  25  des  Gleich- 
richters  14  weiter  von  der  Kammer  22a  entfernt 



liegt,  als  wenn  der  Gleichrichter 14  genau  in 
Umfangrichtung  der  Kammerwand 19  ange- 
ordnet  wäre.  Gerade  zwischen  dem  Anschluß- 
draht  25  und  der  Wicklung  in  der  Kammer  22a 
besteht  die  größte  Überschlagsgefahr,  weil  dort 
die  Spannungsdifferenz  gemäß  Figur  2  maximal 
Ist. 

In  Figur  7  ist  zur  Verbesserung  der  Spannungs- 
festigkeit  der  Gleichrichter  14  wie  in  Figur  5  ra- 
dial  nach  außen  versetzt  angeordnet.  Die 
Kammerwand  19  hat  jedoch  nicht  einen  durch- 
gehend  größeren  Durchmesser  als  die  übrigen 
Kammerwände  20.  Die  Kammerwand  19  ist 
vielmehr  nur  an  der  Stelle  des  Gleichrichters  14 
mit  einem  radial  gerichteten  Ansatz  26  versehen. 
Im  übrigen  Bereich  hat  die  Kammerwand  19  den 
gleichen  Durchmesser  wie  die  übrigen 
Kammerwände  20. 

Der  Gleichrichter  14  wird  vorzugsweise  an  der 
Kammerwand  19  durch  eine  Befestigungseinrich- 
tung,  z.  B.  einer  snap-in-Verbindung  gehaltert. 
Bei  dieser  Lösung  können  die  relativ  starren 
Anschlußdrähte  des  Gleichrichters  14  gleichzei- 
tig  als  Stützpunkte  für  den  relativ  dünnen  Draht 
der  Hochspannungswicklung  12  dienen.  Beim 
Wickelvorgang  werden  also  die  Enden  der  in  den 
Kammern  22  angeordneten  Teilwicklungen  direkt 
mit  den  Anschlußdrähten  des  Gleichrichters  14 
verbunden.  Deren  Anschlußdrähte  übernehmen 
somit  die  Aufgabe  der  sonst  an  einem  Spu- 
lenkörper  vorgesehenen,  als  Stützpunkt  die- 
nenden  Stifte. 

Die  Primärwicklung  4,  die  Hochspannungswick- 
lungen  12,  13  und  der  Gleichrichter  14  sind  ge- 
meinsam  in  einem  Gießharzblock  vergossen  und 
somit  allseitig  von  dem  Harz  umgeben.  Dadurch 
ergibt  sich  eine  spannungsfeste  und  feuerfeste 
Einheit.  Als  Harz  kann  z.  B.  ein  heißhärtendes 
Epoxidharz  oder  auch  ein  Polyesterharz  ver- 
wendet  werden.  Der  die  genannten  Bauteile  ent- 
haltende  Gießharzblock  hat  dann  vier  An- 
schlüsse,  nämlich  die  Anschlüsse  für  die  Pri- 
märwicklung 4,  den  Ausgang  für  die  Hoch- 
spannung  gemäß  c in  Figur  1 und  den  Ausgang 
für  das  untere  Ende  der  Wicklung  13,  der  beim 
Einbau  des  Transformators  geerdet  wird. 

1.  Zeilentransformator  für  einen  Fernsehemp- 
fänger  mit  einer  Primärwicklung  (4),  einer  Hoch- 
spannungswicklung  (12,  13),  aus  deren  Impuls- 
spannung  mit  einem  Gleichrichter  (14)  die  Hoch- 
spannung  für  die  Bildröhre  (9)  erzeugt  wird,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Hochspannungs- 
wicklung  in  zwei  Teilwicklungen  (12,  13)  aufge- 
teilt  ist  und  der  Gleichrichter  (14)  zwischen  die- 
sen  Teilwicklungen  liegt. 

2.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Teilwick- 
lungen  (12,  13)  gleich  groß  sind. 

3.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Gleichrich- 
ter  (14a,  14b)  in  Reihe  geschaltet  sind. 

4.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem 
rahmenförmigen  Kern  (15-17)  auf  dessen 
Schenkel  (15)  die  Primärwicklung  (4)  und  die 
Hochspannungswicklung (12,  13)  übereinander 
angeordnet  sind. 

5.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Isolationsab- 
stand  (d)  zwischen  der  Primärwicklung  (4)  und 
der  Hochspannungswicklung  (12, 13)  in  der  Mitte 
der  Wicklungen  ein  Maximum  hat  und  zu  den 
Enden  der  Wicklungen  hin  abnimmt  (Fig.  5). 

6.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Hochspannungs- 
wicklung  (12,  13)  als  Kammerwicklung  ausge- 
bildet  ist. 

7.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  5  und  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandstärke  (d) 
des  Spulenkörpers (18)  für  die  Kammerwicklung 
am  Grund  der  Kammer  (22)  jeweils  vom  Ende  zur 
Mitte  des  Spulenkörpers  (18)  hin  zunimmt. 

8.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  die  umlau- 
fenden  Kanten  am  Grund  einer  Kammer  (20)  hohl- 
kehlartig  (30,  31)  abgerundet  sind. 

9.  Zeilentransformator  nach  Anspruch 8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Abrundungs- 
kanten  an  den  beiden  Kanten  unterschiedlich 
sind  (30,  31  in  Fig.  5). 

10.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  den  der  den 
Gleichrichter  (14)  tragenden  Kammerwand  (19) 
unmittelbar  benachbarten  Kammern  die  der 
Kammerwand (19)  zugewandte  Kante (31)  den 
größeren  Abrundungsradius  aufweist. 

11.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  unter  der  Hoch- 
spannungswicklung  liegende  Primärwicklung  (4) 
in  Axialrichtung  über  die  Hochspannungswick- 
lung  hinausragt  (Fig.5). 

12.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  erste  und/oder 
letzte  Kammer  nicht  mit  einer  Teilwicklung  (21) 
gefüllt  ist  (Fig. 5). 

13.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Abstimmung  der 
Hochspannungswicklung  auf  eine  Harmonische 
der  Frequenz  der  Rücklaufschwingung  durch  un- 
terschiedliche  Füllung  der  Kammern  (22)  durch 
die  Hochspannungswicklung  erreicht  ist. 

14.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Gleichrichter  (14) 
am  äußeren  Umfang  einer  Kammerwand  (19) 
liegt,  deren  Dicke  und  Durchmesser  größer  sind 
als  die  der  anderen  Kammerwände  (20). 

15.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kammerwand  (19) 
nur  an  der  Stelle  des  Gleichrichters  (14)  eine  in 
Radialrichtung  weisende  Erweiterung  (26)  enthält 
und  über  den  übrigen  Umfang  den  gleichen 
Durchmesser  wie  die  übrigen  Kammerwände  (20) 
aufweist  (Fig.  5,  6,  7). 

16.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Gleichrichter  (14) 
schräg  zur  Umfangrichtung  der  Kammerwand 



(19)  angeordnet  ist  (Fig.  6). 
17.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  14,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kammerwand  (19) 
ein  Aufnahme-  und  Befestigungsmittel  für  den 
Gleichrichter  (14)  aufweist  und  die  Drahten- 
den  (25)  der  Hochspannungswicklung  (12,  13) 
direkt  mit  den  Anschlußdrähten  des  Gleichrich- 
ters  (14)  verbunden  sind. 

18.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kammerwick- 
lung  (21)  asymmetrisch  gegenüber  dem  Kern 
(15)  angeordnet  ist  und  die  Abstände  der  Wick- 
lungsgruppen  zum  Kern  (15)  entsprechend  der 
Spannungsbelastung  optimiert  sind. 

19.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  auf  einem  freien 
Schenkel  des  Kerns  (15)  weitere  Wicklungen  wie 
z.  B.  Hilfswicklungen  zur  Gewinnung  von  Rück- 
laufimpulsen,  angeordnet  sind. 

20.  Zeilentransformator  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Primärwick- 
lung  (4),  die  Hochspannungswicklungen  (12,  13) 
und  der  Gleichrichter  (14)  gemeinsam  durch  ein 
Gießharz  wie  z.  B.  ein  heiß  härtendes  Epoxidharz 
oder  ein  Polyesterharz  vergossen  sind. 

1.  Line  transformer  for  a  television  receiver 
having  a  primary  winding  (4),  a  high  voltage 
winding  (12,  13)  from  the  impulsive  voltage  of 
which  the  high  voltage  for  the  picture  tube  (9)  is 
derived  with  the  aid  of  a  rectifier  (14),  character- 
ised  in  that  the  high  voltage  winding  is  divided 
into  two  part  windings (12,  13)  and  the  rec- 
tifier  (14)  is  positioned  between  these  part  wind- 
ings. 

2.  Line  transformer  according  to  Claim 1, 
characterised  in  that  both  the  part  windings  (12, 
13)  are  equally  large. 

3.  Line  transformer  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  two  rectifiers  (14a,  14b)  are 
connected  in  series. 

4.  Line  transformer  according  to  Claim 1, 
characterised  in  that  there  is  a  frame  shaped 
core  (15-17)  on  the  limb  (15)  of  which  the  primary 
winding  (4)  and  the  high  voltage  winding  (12,  13) 
are  arranged  one  over  the  other. 

5.  Line  transformer  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  insulating  separation  (d) 
between  the  primary  winding  (4)  and  the  high 
voltage  winding  (12,  13)  has  a  maximum  at  the 
centre  of  the  windings  and  diminishes  towards 
the  end  of  the  windings  (Fig.  5). 

6.  Line  transformer  according  to  Claim 1, 
characterised  in  that  the  high  voltage  wind- 
ing  (12,  13)  is  constructed  as  a  compartmented 
winding. 

7.  Line  transformer  according  to  Claim  5  and  6, 
characterised  in  that,  at  the  base  of  the  compart- 
ment  (22),  the  wall  thickness  (d)  of  the  coil  for- 
mer (18)  for  the  compartmented  winding  in- 
creases  from  the  end  to  the  middle  of  the  coil 
former  (18). 

8.  Line  transformer  according  to  Claim  6, 
characterised  in  that  the  annular  faces  at  the  base 
of  a  compartment  (20)  are  rounded  off  in  flute-like 
manner  (30,  31). 

9.  Line  transformer  according  to  Claim  8, 
characterised  in  that  the  rounded  faces  are  differ- 
ent  at  the  two  faces  (30,  31  in  Fig.  5). 

10.  Line  transformer  according  to  Claim 9, 
characterised  in  that,  at  the  compartments  im- 
mediately  adjacent  to  the  compartment  wall  (19) 
carrying  the  rectifier (14),  the  face (31)  turned 
towards  the  compartment  wall (19)  displays  the 
larger  rounding  off  radius. 

11.  Line  transformer  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  primary  winding  (4) 
which  lies  beneath  the  high  voltage  winding 
projects  in  the  axial  direction  beyond  the  high 
voltage  winding  (Fig.  5). 

12.  Line  transformer  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  first  and/or  the  last 
compartment  is  not  occupied  by  a  part  wind- 
ing  (21,  Fig.  5). 

13.  Line  transformer  according  to  Claim  6, 
characterised  in  that  the  excitation  of  the  high 
voltage  winding  at  a  harmonic  of  the  frequency  of 
the  flyback  oscillation  is  achieved  by  filling  the 
compartments  (22)  with  the  high  frequency  wind- 
ing  to  different  extents. 

14.  Line  transformer  according  to  Claim  6, 
characterised  in  that  the  rectifier (14)  is 
positioned  at  the  outer  circumference  of  a  com- 
partment  wall  (19)  the  thickness  and  diameter  of 
which  are  larger  than  those  of  the  other  compart- 
ment  walls. 

15.  Line  transformer  according  to  Claim  14, 
characterised  in  that  the  compartment  wall  (19) 
has  an  enlarged  dimension  (26)  in  a  radial  direc- 
tion  only  at  the  position  of  the  rectifier  (14)  and 
shows,  over  the  remaining  circumference,  the 
same  diameter  as  the  other  compartment 
walls  (20,  Fig.  5,  6,  7). 

16.  Line  transformer  according  to  Claim  14, 
characterised  in  that  the  rectifier  (14)  is  arranged 
obliquely  with  respect  to  the  circumferential  di- 
rection  of  the  compartment  wall  (19,  Fig.  6). 

17.  Line  transformer  according  to  Claim  14, 
characterised  in  that  the  compartment  wall  (19) 
has  a  positioning  and  securing  means  for  the 
rectifier  (14)  and  the  wire  terminals  (25)  of  the 
high  voltage  windings  (12,  13)  are  connected 
directly  to  the  connecting  wires  of  the  rec- 
tifier  (14). 

18.  Line  transformer  according  to  Claim  6, 
characterised  in  that  the  compartment  wind- 
ing  (21)  is  arranged  asymmetrically  with  respect 
to  the  core  (15)  and  the  distances  of  the  winding 
groups  with  reference  to  the  core  (15)  are  opti- 
mised  according  to  the  voltage  loading. 

19.  Line  transformer  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  further  windings  are  ar- 
ranged  on  a  free  limb  of  the  core  (15),  such  for 
example  as  auxiliary  windings  for  the  derivation 
of  fly  back  impulses. 

20.  Line  transformer  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  primary  winding  (4),  the 



high  frequency  windings  (12,  13)  and  the  rec- 
tifier  (14)  are  sealed  together  by  a  sealing  resin, 
such  for  example  as  a  thermosetting  epoxy  resin 
or  a  polyester  resin. 

1.  Transformateur  de  balayage  horizontal  pour 
un  récepteur  de  télévision,  comprenant  un  enrou- 
lement  primaire  (4)  et  un  enroulement  très  haute 
tension  (THT)  (12,  13),  à  partir  de  la  tension 
pulsée  duquel  est  produite,  à  l'aide  d'un  redres- 
seur  (14),  la  très  haute  tension  (THT)  pour  le  tube 
image  (9),  caractérisé  en  ce  que  l'enroulement 
THT  est  divisé  en  deux  enroulements  partiels  (12, 
13)  et  le  redresseur  (14)  est  monté  entre  ces 
enroulements  partiels. 

2.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  les  deux  enroulements 
partiels (12,  13)  sont  de  même  grandeur. 

3.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  le  redresseur  est  constitué 
de  deux  redresseurs  (14a,  14b)  montés  en  série. 

4.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que,  dans  le  cas  d'un  noyau  de 
transformateur  en  forme  de  cadre  (15-17), 
l'enroulement  primaire  (4)  et  l'enroulement  THF 
(12,  13)  sont  disposés  l'un  par-dessus  l'autre  sur 
l'une  (15)  des  branches  de  ce  noyau. 

5.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  la  distance  d'isolement  (d) 
entre  l'enroulement  primaire  (4)  et  l'enroulement 
THT  (12,  13)  est  maximale  au  milieu  des  enroule- 
ments  et  diminue  en  direction  des  extrémités  des 
enroulements  (figure  5). 

6.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  l'enroulement  THT  (12,  13) 
est  un  enroulement  compartimenté  ou  à  cham- 
bres. 

7.  Transformateur  selon  les  revendications  5  et 
6,  caractérisé  en  ce  que  l'épaisseur  (d)  du  corps 
de  bobine (18)  pour  l'enroulement  comparti- 
menté  au  fond  des  chambres  (22)  augmente  à 
partir  de  chacune  des  extrémités  vers  le  milieu  du 
corps  de  bobine  (18). 

8.  Transformateur  selon  la  revendication  6, 
caractérisé  en  ce  que  les  angles  (30,  31)  du  fond 
circonférentiel  de  chacune  des  chambres  (22) 
sont  arrondis. 

9.  Transformateur  selon  la  revendication  8, 
caractérisé  en  ce  que  les  angles  ont  des  arron- 
dis  (30, 31)  différents  sur  les  deux  côtés  (figure  5). 

10.  Transformateur  selon  la  revendication  9, 
caractérisé  en  ce  que  les  chambres  directement 
voisines  de  la  cloison  (19)  portant  le  redres- 
seur (14)  présentent  le  plus  grand  arrondi  de 

l'angle  (31)  du  côté  de  ladite  cloison  (19). 
11.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 

caractérisé  en  ce  que  l'enroulement  primaire  (4), 
situé  sous  l'enroulement THT,  dépasse  axiale- 
ment  de  l'enroulement  THT  (figure  5). 

12.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  la  première  et/ou  la  der- 
nière  chambre  ne  contiennent  pas  d'enroulement 
partiel  (21)  (figure  5). 

13.  Transformateur  selon  la  revendication 6, 
caractérisé  en  ce  que  l'accord  de  l'enroule- 
ment  THT  sur  un  harmonique  de  la  fréquence  de 
l'oscillation  de  retour  est  réalisé  par  le  remplis- 
sage  différencié  des  chambres  (22)  par  l'enroule- 
ment  THT. 

14.  Transformateur  selon  la  revendication  6, 
caractérisé  en  ce  que  le  redresseur  (14)  est  dis- 
posé  à  la  périphérie  d'une  cloison  (19)  dont 
l'épaisseur  et  le  diamètre  sont  plus  grands  que 
ceux  des  autres  cloisons  (20)  délimitant  les  cham- 
bres. 

15.  Transformateur  selon  la  revendication  14, 
caractérisé  en  ce  que  ladite  cloison  (19)  présente 
une  saillie  radiale  (26)  au  seul  endroit  où  est 
disposé  le  redresseur  (14)  et  présente  sur  le  reste 
du  pourtour  le  même  diamètre  que  les  autres 
cloisons  (20)  (figures  5,  6,  7). 

16.  Transformateur  selon  la  revendication  14, 
caractérisé  en  ce  que  le  redresseur  (14)  est  dis- 
posé  obliquement  par  rapport  à  la  direction  cir- 
conférentielle  de  ladite  cloison  (19)  (figure  6). 

17.  Transformateur  selon  la  revendication  14, 
caractérisé  en  ce  que  ladite  cloison  (19)  présente 
un  dispositif  de  réception  et  de  fixation  pour  le 
redresseur  (14)  et  les  extrémités  du  fil  formant 
l'enroulement  THT  (12,  13)  sont  reliées  directe- 
ment  aux  fils  de  connexion (25)  du  redres- 
seur  (14). 

18.  Transformateur  selon  la  revendication6, 
caractérisé  en  ce  que  l'enroulement  comparti- 
menté  (21)  est  disposé  de  façon  asymétrique  par 
rapport  au  noyau  (15)  et  les  distances  des  parties 
d'enroulement  par  rapport  au  noyau  (15)  sont 
optimisées  en  fonction  de  la  charge  imposée  par 
la  tension. 

19.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  des  enroulements  supplé- 
mentaires,  tels  que  des  enroulements  auxiliaires 
pour  l'obtention  d'impulsions  de  retour,  sont 
disposés  sur  une  branche  libre  du  noyau  (15). 

20.  Transformateur  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  l'enroulement  primaire  (4), 
les  enroulements  (12,  13)  pour  la  très  haute  ten- 
sion  et  le  redresseur  (14)  sont  noyés  ensemble 
dans  une  résine  à  couler,  par  exemple  dans  une 
résine  époxy  durcissant  à  chaud  ou  une  résine 
polyester. 
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